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Königsfeld-Buchenberg. 
„Millers 3“ ist am Sonntag, 1. 
März,  um 14 Uhr in der Waldau-
Schänke zu erleben.  Bianca 
und Werner Müller sowie Willy 
Renner spielen Pop-Oldies, 
Songs der Beatles, CCR, Eric 
Clapton und  Peter Maffay.

Pop-Oldies in der 
Waldau-Schänke

Königsfeld-Weiler. Die 
Feuerwehrabteilung Weiler 
kommt am   Samstag, 7.März,  
um 20 Uhr im Schützenhaus 
des Sportschützenvereins 
Weiler in Weiler zur Generalver-
sammlung  zusammen. Auf der  
Tagesordnung stehen  Berichte, 
Wahlen und  Ehrungen.

Berichte, Wahlen und  
Ehrungen bei Wehr

Die Schüler der Zinzendorfschulen  diskutieren über den Wehrdienst – ein Thema mit dem sich die meisten in naher Zukunft auseinandersetzen müssen. Foto: Raphael Sickinger

n Von Raphael Sickinger

Königsfeld. „Wehrdienst für 
junge Erwachsene – Pflicht, 
Privileg oder Problem?“ Diese 
Frage stand bei einer  Podiums-
diskussion im Mittelpunkt an 
den Zinzendorfschulen in Kö-
nigsfeld. Drei Experten mit 
unterschiedlichen Perspekti-
ven stellten ihre Positionen 
vor: Militärpfarrer Stefan 
Boldt, Bundeswehr-Jugendoffi-
zier Jonathan Egger und Reli-
gionspädagoge Theodor Zieg-
ler von der Deutschen Frie-
densgesellschaft-Vereinigte 
Kriegsdienstgegner. 

Noch bevor die eigentliche 
Diskussion begann, wurden die  
Schüler selbst befragt: „Haben 
Sie sich bereits Gedanken darü-
ber gemacht, einen Wehrdienst 
zu leisten?“ Die Umfrage zeig-
te, dass sich ein Großteil der 
Anwesenden bereits mit dem 
Thema auseinandersetzt und 
sich grundsätzlich Gedanken 
darüber macht, einen Wehr-
dienst zu machen.

Hintergrund der Diskussion 
ist die seit dem 1. Januar 2026  
neue Regelung für den Wehr-
dienst. Dabei handelt es sich 

nicht um eine Reaktivierung 
der Wehrpflicht, wie sie bis 
2011 in Deutschland galt. 
Stattdessen beruht der neue 
Wehrdienst auf Freiwilligkeit, 
bringt jedoch bestimmte Ver-
pflichtungen mit sich. 

Männer ab dem Geburts-
jahrgang 2008 müssen an der 

Wehrerfassung teilnehmen. 
Dazu zählt das Ausfüllen eines 
Fragebogens sowie die Muste-
rung. Mit dem neuen Format 
des Wehrdienst möchte die 
Bundeswehr mehr aktive Sol-
daten sowie Reservisten ge-
winnen, erklärte Egger. 

Wehrdienst als 
Pflichtdienst?
Angesichts der unsicheren La-
ge in der Welt –  als Beispiel der 
Russland-Ukraine-Konflikt – 
sehe Egger zudem die Gefahr, 
dass Deutschland derzeit  mili-

tärisch nicht konkurrenzfähig 
aufgestellt sei. Aktuell verfüge 
die Bundeswehr über rund 
180 000 Soldaten, langfristig 
werde jedoch eine Stärke von 
etwa 260 000 angestrebt. 

 Ziegler widersprach dieser 
Einschätzung. Er stellte die 
Frage, ob es gerecht sei, junge 
Menschen zu verpflichten. Zu-
dem müsse man sich bewusst 
machen, dass militärischer 
Dienst im Ernstfall bedeute, 
bereit zu sein, einen anderen 
Menschen zu töten. Stattdes-
sen plädierte er für gesell-
schaftliches Engagement ohne 
militärischen Einsatz.

Auch Militärpfarrer Stefan 
Boldt äußerte sich  zum Thema 
Wehrdienst als Pflichtdienst. 
Zwar tue er sich grundsätzlich 
mit Verpflichtungen schwer, 
betonte jedoch, dass es auch 
positive Pflichten geben könne. 
Durch verpflichtende Angebo-
te könnten junge Menschen 
neue Erfahrungen sammeln 
und Perspektiven kennenler-
nen.

Bei den  Schülern selbst 
zeigte sich ein gemischtes Bild. 
Viele waren unsicher, ob ein 
Wehrdienst verpflichtend sein 

sollte, und enthielten sich bei 
der entsprechenden Abstim-
mung einer klaren Position.

Eine wichtige 
Zukunftsentscheidung 
Im weiteren Verlauf der Diskus-
sion gaben die Experten den Ju-
gendlichen persönliche Rat-
schläge mit auf den Weg. Egger 
betonte die Chancen, die ein 
Dienst bei der Bundeswehr bie-
ten könne – etwa Weiterbil-
dungsmöglichkeiten und das 
Erlernen von Zusammenhalt 
und Verantwortung. Ziegler 
hingegen hob hervor, dass ge-
sellschaftliches Engagement 
ohne Waffen seiner Ansicht 
nach der bessere Weg sei. Boldt 
wiederum bezeichnete es als 
Privileg, sich in Deutschland 
engagieren zu können – unab-
hängig davon, ob militärisch 
oder im zivilen Bereich.

Zum Abschluss hatten die  
Schüler Gelegenheit, eigene 
Fragen zu stellen. Dabei wurde 
deutlich, dass  die aktuelle 
Weltlage, die durch Kriege und 
Konflikte geprägt ist, vielen Ju-
gendlichen Sorgen bereitet.  
Fragen wie „Haben wir eine 
Chance, uns gegen große Welt-

mächte zu verteidigen?“  spie-
gelten das wider. Ein weiterer 
Schüler äußerte Bedenken, 
dass Deutschlands Militär 
nicht stark genug ist, um das 
Land schützen zu können.

Ein Schüler teilte in einem 
Gespräch mit unserer Redak-
tion seine Meinung: „Die 
Wehrpflicht halte ich für eine 
gute Idee.“ Junge Menschen 
sollten wertschätzen, dass sie 
in einem demokratischen Land 
leben, in dem politische Dis-
kussionen offen möglich seien 
– etwas, das weltweit nicht 
selbstverständlich sei. So kön-
ne er  auch nachvollziehen, 
wenn jemand einen Dienst bei 
der Bundeswehr verweigere. 
Dennoch sei für ihn klar: „Da 
die Welt nicht immer friedlich 
ist, muss man auch militärisch 
entgegenhalten können.“ 
Einen Wehrdienst könne er sich 
daher grundsätzlich vorstellen.

Auch wenn diese Meinung 
nicht für die gesamte junge Ge-
neration steht, wurde während 
der Podiumsdiskussion deut-
lich, dass viele Jugendliche  die 
sicherheitspolitische Lage 
ernst nehmen und sich mit der 
Thematik beschäftigen.

Was sagt die Jugend zum Wehrdienst?
Noch Schule –  bald  Musterung: Der Wehrdienst ist für viele Jugendliche keine Theorie mehr. Bei einer Podiumsdiskussion an den 
Königsfelder Zinzendorfschulen zeigte sich, wie junge Menschen auf das Thema blicken.

180 000 
Soldaten umfasst die Bundeswehr 
aktuell. Angestrebt ist eine Zahl 
von etwa 260 000.

Königsfeld. Die Kabarettistin 
Dagmar Schönleber gastiert  am 
Donnerstag, 12. März, um 18 
Uhr mit ihrem aktuellen Pro-
gramm im Haus des Gastes in 
Königsfeld und bringt damit 
geballte Energie, Wortwitz und 
musikalische Überraschungen 
auf die Bühne.

Nur wenige Tage nach dem 
Internationalen Frauentag am 
Sonntag,  8. März, steht dieser 
Abend im besonderen zeitli-
chen Zusammenhang mit die-
sem Datum. Doch statt erhobe-
nem Zeigefinger gibt es poin-
tierte Beobachtungen, scharf-
züngige Analysen und jede 
Menge Humor. 

Denn Dagmar Schönleber 
zeigt: Das Leben ab 50 ist nicht  
langweilig, sondern voller neu-
er Perspektiven, Erkenntnisse 

und herrlich absurder Momen-
te. In „Endlich 50!“ nimmt sie 
das Publikum mit auf eine 
ebenso witzige wie kluge Reise 
durch Lebensmitte, Selbstopti-
mierungswahn, gesellschaftli-
che Erwartungen und die ganz 
normalen Alltagskatastrophen. 
Mit entwaffnender Selbstironie 
fragt sie: Was bleibt, wenn Ju-
gendlichkeit langsam freiwillig 
auszieht? Warum wird man 
mutiger, je weniger man sich 
beweisen muss? Und weshalb 
ist Gelassenheit eigentlich die 
unterschätzteste Superkraft?

Sie kombiniert Sprache
 und Musik
Dagmar Schönleber kombiniert 
sprachliche Präzision mit mu-
sikalischem Können und einer 
Bühnenpräsenz, die gleicher-

maßen herzlich wir tempera-
mentvoll ist – mal bissig, mal 
berührend, mal herrlich über-
dreht aber immer treffsicher. 
Sie spielt mit Rollenbildern, Er-
wartungen und gesellschaftli-
chen Mythen und schafft es da-
bei, ihr Publikum von der ers-
ten Minute an mitzunehmen.

„Endlich 50!“ ist kein leiser 
Rückblick, sondern ein selbst-
bewusstes Augenzwinkern an 
das Leben und eine humorvolle 
Liebeserklärung an all jene, die 
mitten im Leben stehen.

Auch für das leibliche Wohl 
ist in angenehmer Atmosphäre 
bestens gesorgt. Tickets sind im 
Vorverkauf erhältlich bei der 
Tourist-Info Königsfeld, Rat-
hausstraße  2, unter  Telefon 
07725/80 09 45 und unter E-Mail  
tourist-info@koenigsfeld.de.

Scharfzüngige Analysen  
Dagmar Schönleber feiert Kabarett mit Haltung und Humor in Königsfeld.

Dagmar Schönleber ist in Königsfeld zu Gast. Foto: Schönleber

Die Bregnitzhof-Sauna ist heute, 
Samstag, von 12 bis 21 Uhr und 
morgen, Sonntag, von 9 bis 21 Uhr 
geöffnet (gemischte Sauna).
Der Ujamaa – Eine-Welt-Laden 
ist heute, Samstag, von 9.30 bis 
12.30 Uhr geöffnet.
Der Laden Mittendrin ist heute, 
Samstag, von 9.30 Uhr bis 12.30 
Uhr geöffnet.
Die Historische Sammlung im 
Ausstellungsraum neben dem 
Kirchensaal   ist morgen, Sonntag, 
von 11 bis 12 Uhr geöffnet.
Das Albert-Schweitzer-Haus  ist 
heute, Samstag, von 14 bis 17 Uhr 
sowie morgen, Sonntag,  von 11 
bis 17 Uhr geöffnet. Infos gibt es   
unter 07725/80 09 45.  
Beim Samstagskonzert im Kir-
chensaal der Herrnhuter Brüder-
gemeine spielt heute, Samstag,  
ab 16 Uhr Kemal Gekic am Klavier.

Erdmannsweiler
Der Wertstoffhof  ist heute, Sams-
tag, von 10 bis 13 Uhr geöffnet.

i Königsfeld

Königsfeld. Menschen in 
über 150 Ländern der Erde fei-
ern am  Freitag, 6. März,   den 
ökumenischen Weltgebetstag 
der Frauen, dessen Liturgie  von 
Frauen aus Nigeria, dem bevöl-
kerungsreichsten Land Afrikas, 
stammt. Mit dem Motto 
„Kommt, bringt eure Last“  wol-
len die Frauen einerseits auf die 
vielfältigen Lasten und Nöte in 
ihrem Land wie Armut, Gewalt, 
islamistische Terrorgruppen, 
Korruption und mehr hinwei-
sen, andererseits aber auch Mut 
machen, in allen existenzbe-
drohenden Situationen das An-
gebot Jesu anzunehmen und 
ihm die Lasten abzugeben in 
dem festen Glauben, dass er sie 
mitträgt. In Liedern, Lebensbe-
richten und Gebeten wollen die 
Frauen aus Nigeria ihre Sorgen 
und Hoffnungen mit den Frau-
en hierzulande teilen. Der öku-
menische Weltgebetstagsgot-
tesdienst in Königsfeld findet 
am 6. März um 19 Uhr im Kir-
chensaal der evangelischen 
Brüdergemeine statt, für Frau-
en und Männer aller Konfessio-
nen. Nach dem Gottesdienst 
sind alle zu einem Beisammen-
sein bei Tee und Gebäck ins Ge-
meindezentrum eingeladen.

Frauen aus 
Nigeria im 
Mittelpunkt
Der ökumenische 
Gottesdienst in Königsfeld 
zum Weltgebetstag  findet 
am Freitag, 6. März, ab 19 
Uhr im Kirchensaal  statt.
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